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Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. November.

zu den Zolltarifverhandlungen. Täglich durchſchwirren
wue Gerüchte über Verſtändigungen mit der Regierung die
Luſt; man darf denſelben indeſſen vor der Hand keinerlei
praktiſche Bedeutung beimeſſen, wohl aber erſcheinen ſie uns
für das, was man im Lager der Linken fürchtet, bezeichnend
n ſein. Das iſt die Methode der „Wald und Wieſen

ätter“ vom Schlage des „Berl. Tgbl.“, die ſich vor
der komiſchen Behauptung nicht ſcheuen, wonach die Ab-
ehnung des Antrages Barth auf Vertagung der Zoll
tatifherhandlungen ein untrügliches Anzeichen für den bevor
ſtehenden „Umfall“ der ehrheitsparteien, d. h. deren
Rüchng auf die Regierungsvorlage ſei. Als ob es
nicht r wie Quellwaſſer wäre, daß dieſer Antrag nichts
als eine neue Verkleidung iſt, die man für die v erſ ch ämte
bſtruktion herausgefunden hat ein Verſchleppungsverſuch
nglaublich plumper Art, der, wie die „Krz. Ztg.“ ganz richtig
merkt, die „diplomatiſche“ Kunſt des Abg. Dr. Barth geradezu

n den Pranger ſtellt, noch mehr aber eine ungeheuerliche
Eelbſtüberſchätzung durchlicken läßt. Mit Bitten, Schmeicheln
ind Drohen wie es gerade kommt und ad hoe zu paſſen
ſheint, möchte die Linke den Abbruch der Zollverhandlungen
zwingen aber nicht, weil ſie deren Fortſetzung, wie ſie vor
gebt, für ausſichtslos anſieht, ſondern umge ehrt, weil ſie,
wie geſagt, jetzt wieder zu glauben anfängt, daß aus der Sache,
bei Standhaftigkeit und Ausdauer, am Ende doch etwas werden
könnte. Dann aber bliebe ihr nichts Anderes übrig, als ſich,
toßz der übermenſchlichen Hetze der letzten I Jahre, für
„geleimt“ zu erklären.

Der neue Feldzugsplan in der Zolltariffrage. Nach einer
Rittheilung der „Nat.Ztg.“ ſoll „der Plan erwogen werden, nach Er
ldigung der zweiten Berathung des Tarif geſe t entwurfes ſofort in
de dritte Berathung einzutreten, die zweite Berathung
des Tarifentwurfes alſo vorläufig auszuſetzen. Auf dieſe Weiſe ſoll
möglichſt ſchnell die mittlerweile erwartete Verſtändigung zwiſchen
der Regierung einerſeits und dem CEentrum, ſowie dem ſich von den
Vindlern losſagenden Theile der konſervativen Partei anderſeits be
ſegelt, d. h. es ſollen die unter dem Widerſpruche der Regierung
geſaßten Beſchlüſſe über die Mindeſtzölle preisgegeben werden“.

Veſenr angeblich beſtehenden Plane ſtehen indeſſen die Be
ſinmnngen der Geſchäftsordnung entgegen. Jn 8 20 heißt
es dort, daß die dritte Berathung eines Geſetzentwurfs früheſtens am
zweiter Tage nach dem Abſchluſſe der zweiten Be
tathwung erfolgen kann. Der Zolltarif iſt aber ein Beſtand
theil des Zolltarif geſetzes, da es gleich im Eingange des 8 1
des letzteren heißt: „Bei der Einfuhr von Waaren in das deutſche
Zollgebiet werden Zölle nach Maßgabe des nachſtehenden Zolltarifes
erhoben“ Bei allen Geſetzen denen ein Tarif beigegeben iſt,
z V. bei den Geſetzen über den Wohnungsgeldzuſchuß und die Stempel-
ſteuer, iſt, ganz abgeſehen von den Zolltarifgeſetzen früherer Zeit, ſtets
ſo verſahren worden, daß der Text des Geſetzes und der Tarif
in zweiter Berathung vollſtändig erledigt wurden, bevor die dritte
Vera thung begann. Wiche man jetzt davon ab, ſo würde, wie die
„Magd. Ztg.“ ſchreibt, die Linke darin eine Verletzung der Geſchäfts
ordnung erblicken und ſich mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
wehren. Die ganze Mittheilung des eingangs erwähnten Handels
dertragsvereinsOrgans erſcheint uns aus der Luft gegriffen.

Der konſervative Abg. Graf v. Roon bittet die „Krenzztg.“
um Veröffentlichung folgender Erklärung „Wegen mehrtägiger Er

krankung konnte ich an den namentlichen Abſtimmungen am 29. und
30 Oktober leider nicht theilnehmen. Jch lege Werth darauf, zu er
klären, daß ich für die Bindung der Viehzölle, und zwar in der von
der Kommiſſion beantragten Höhe, geſtimmt haben würde, wenn ich
hätte anweſend ſein können.“

Reichskommiſſar für die Ausſtellung in St. Louis.
Nachdem, wie an anderer Stelle mitgetheilt, der Bundesrath
beſchloſſen hat, daß die ſeitens der Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika ergangene Einladung zur Theilnahme
an der Weltausſtellung in St. Louis 1904 an-
genommen werde, iſt nach erfolgter Ermächtigung des Kaiſers
der Geheime OberRegierungsrath und vortragende Rath im
Reichsamt des Jnnern Theodor Lewald zum Reichs-
mit ſſar für dieſe Ausſtellung ernannt
vorden.

Zum „Fall Weimar“ verſendet Fräulein Dr. Augs-
r durch eine Berliner Zeitungskorreſpondenz folgende

ärung:
„Den verſchiedenen unzutreffenden Darſtellungen des Vorganges in

Weimar, die ſich angeblich auf amtliche Mittheilungen von feiten
der dortigen Behörden und Beamten ſtützen ſollen, werde ich durch
irekte Reklamation an die Polizeiverwaltung in Weimar entgegentreten. Jch werde weder mein Schreiben noch die Antwort der

Vehörde der Oeffentlichkeit vorenthalten, ſodaß das Publikum ein klares
v über den wahren Sachverhalt gewinnen kann. Denjenigen Theil
u ereſſe, welcher bisher abſichtlich oder leichtfertig in
beleidigender Weiſe über mich geſchrieben hat, werde ich mit den zu
ſtändigen Maßregeln zur Verantwortung ziehen. Die einzige von mir
rei mit allen Details veröffentlichte Darſtellung habe ich ſeiner Zeit
de Frankfurter Zeitung“ zugehen laſſen, deren Jnhalt
emnach allein als authentiſch anzuſehen iſt.“

l Es iſt, ſo bemerkt hierzu ganz in unſerem Sinne die
za Roſch.“, ſehr liebenswürdig von Frl. Dr. Augspurg, gp
geiren, welche Darſtellung als authentiſch anzuſehen iſt.
In wrhin wird ſie es Leuten, die ſich des alten Spruchs
er daß Jrren menſchlich iſt, nicht verübeln dürfen, wenn

auch der vom Weimarer Oberbürgermeiſter im Namen des
weinderorſtandes gegebenen Darſtellung ein beſcheidenes
a von Glaubwürdigkeit beizulegen ſich erdreiſteten. Jm
rigen wird man gut thun, den „zuſtändigen Maßregeln“,

mit denen r Dr. Augspurg die ha zu überziehen droht,
mit männlicher Je entgegenzuſehen. Weitere Bulletins
von und über Frl. Doktor und den „Fall Weimar“ („ma
guerre, ma petite guerre“!) gedenken wir wenigſtens vor der
Hand uicht mehr zu veröffentlichen.

Der Kaiſer empfing am Freitag Mittag den Ober
präſidenten v. Bethmann-Hollweg, der auch zur Frühſtückstafel
gezogen wurde. Nachmittags machte er einen Spaziergang.r Abendtafel waren keine Einladungen ergangen. Am
Sonnabend Vormittag hörte der Kaiſer die Vorträge des
Staatsſekretärs des ReichsmarineAmts Tirpitz und des Chefs
des Marine-Kabinets Frhrn. v. SendenBibran. Mittags
hielt er mehrere Empfänge ab und empfing u. A. den Leiter
der amerikaniſchen Jünglingsvereine James Stokes, ſodann
nahm er die Rapporte der Leibregimenter entgegen.

Kaiſerreiſe nach Dänemark. Nach einer Depeſche des
„Temps“ aus Kopenhagen wird Kaiſer Wilhelm daſelbſt 1903
erwartet. Der Korreſpondent fügt hinzu, daß der Zar in dem
Viſitenaustauſch zwiſchen Berlin und Kopenhagen, auf den er
Einfluß nahm, ein wichtiges Präzedens für andere Be
gegnungen erblickt, welche geeignet wären, Vergangenes ver-
geſſen zu machen und den Weltfrieden zu verbürgen. Die
„Temps“Depeſche ſtammt angeblich von gut informirter Seite.

Der Kaiſer und der Mittellandkanal. Zu dem neuen
Oberpräſidenten von Henngveth Dr. Wentzel, der am
Donnerstag zur kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen war, ſoll,
wie man der „Voſſ. t aus Hannover ſchreibt, der Kaiſer
bemerkt haben, daß die Erbauung des Mittellandkanals
ihm ſehr am Herzen liege. Er halte den RheinWeſer-Elbe
Kanal für ein Bedürfniß für die Provinz und ſehe in der Er
bauung des Kanals einen großen Rutzen nicht nur für die
r minz Hannover, ſondern für ganz Norddeutſch-

and.
Veränderungen im diplomatiſchen Dienſte. Dem Vernehmen

der „Nordd. Allg. Ztg.“ nach haben in der Beſetzung der Poſten der
Legationsſekretäre bei den Botſchaften und Geſandtſchaften einige
Veränderungen ſtattgeſunden. Der bisherige erſte Sekretär bei
der Botſchaft in London, Legationsrath Frhr. v. Eckhardt-
ſtein, iſt auf ſeinen Antrag, unter Verzicht auf den
gedachten Poſten, vom 1. November d. Js. ab auf ein Jahr
beurlaubt worden. Zu ſeinem Nachfolger in London iſt der
bisherige Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in München, Legations
rath Graf v. Bernſtorff, ernannt, der ſeinerſeits durch den bis
herigen Legationsſekretär bei der Geſandtſchaft in Kopenhagen, Legations-
rath Grafen v. Schwerin, erſetzt wird. Auf den Sekretärpoſten
in Kopenhagen iſt der bisherige zweite Sekretär bei der Geſandtſchaft
in Tokio, Prinz Heinrich XXXI. Reuß j. L., berufen, der
in der Perſon des bisher der Geſandtſchaft in Bukareſt kom
miſfariſch zugetheilten Legationsſekretärs Freiherrn von
Grünau einen Nachfolger erhält. Ferner iſt dem bisherigen zweiten
Sekretär bei der Botſchaft in London Dr. Scheller-Stein-
wartz, der erledigte Poſten des Legationsſekretärs bei der Geſandt-
ſchaft in Bukareſt verliehen, während der bisherige Legationsſekretär
bei dem Generalkonſulat für Egypten, Legationsrath Dr. Freiherr
von dem Busſche-Haddenhauſen, als zweiter Sekretär nach
London verſetzt wird. Nachfolger des letzteren iſt der bisher
bei der Botſchaft in London aushülfsweiſe beſchäftigte Legationsſekretär
Graf v. Luxburg geworden. Den erledigten Poſten des dritten
Sekretärs bei dieſer Botſchaft hat der bisher gleichfalls dort kommiſſariſch
thätig geweſene Legationsſekretär v. Oppell erhalten. Endlich iſt der
zur Zeit ebenfalls unbeſetzte Poſten des zweiten Sekretärs bei der
Geſandtſchaft im Haag dem Legationsſekretär Grafen v. Mirbach-
Harff übertragen, der früher der Botſchaft in London als dritter
Sekretär angehört hat.

Das Befinden des in Liebenberg weilenden Botſchafters Fürſten
Eulenburg hat ſich neuerdings wieder ſo ungünſtig geſtaltet, daß
Profeſſor Renvers aus Berlin zur Behandlung zugezogen werden mußte.

Die „Krz.-Ztg.“ ſchreibt Das Befinden des Wirklichen Geheimen
Raths Dr. von Levetzow hat ſich, wie wir zu unſerer Freude erfahren,
ſo gebeſſert, daß wir wegen ſeiner Wiedergeneſung zu den beſten
Hoffnungen berechtigt ſein können.

Perſonalugchrichten. Ober Konſiſtorialrath Hart wig in
Celle iſt zum Abt von Lokkum ernannt worden. Der frühere
Präſident des Oberlandesgerichts zu Kiel, Wirklicher Geheimer Ober
Juſtizrath Paul Florſchütz iſt im 76. Lebensjahre geſtorben.

Zum Chefredakteur der „Norddentſchen Allgemeinen Zeitung“
iſt Herr Otto Runge, bisher Redakteur bei den „Berliner Neueſten
Nachrichten“, ernannt worden. Vor ſeinem Eintritt in die Redaktion
der „B. N. N.“ war Herr Runge eine längere Reihe von Jahren in
Wolff's Telegraphen-Bureau thätig.

Abg. Frhr. von Zedlitz-Nenkirch. Wie die „Auguſta“, Allg.
deutſche Jnvaliden- und Lebens Verſicherungs Aktiengeſellſchaft in
Berlin, mittheilt, ſind Verhandlungen zum Abſchluß gebracht worden,
auf Grund deren der frühere Präſident der Seehandlung, Freiherr von
ZedlitzNeukirch, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, in die Ver
waltung der Geſellſchaft eintreten wird.

Bundesrath. Jn der am 30. v. M. unter dem Vorſitz des
Staats Miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. Grafen v. Poſa
dowskyWehner abgehaltenen Plenarſitzung des Bundesraths wurden
den zuſtändigen Ausſchüſſen noch überwieſen die Vorlage betreffend
die Ausbildung der Fleiſchbeſchauer im Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt dem Reichskanzler wurden überwieſen der Vveſchiuß des

Reichstages zu einer Petition wegen Einführung kommunaler
Arbeitsnachweiſe, ſowie die Reſolution des Reichstages betreffend den
Erlaß eines Verbots des Miſchens der Hefe mit Stärkemehl, Kartoffel-
mehl und Bierhefe und des Feilhaltens ſolcher gemiſchten Hefe. Ferner
wurde dem Ausſchußantrage betreffend die Theilnahme des Reiches an
der Weltausſtellung in St. Louis 1904 die Zuſtimmung ertheilt.Außerdem wurde über zahlreiche Eingaben, namentlich in gol und

Steuerangelegenheiten, Beſchluß gefaßt.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Lehrer und der Militärdienſt. Die Lehrer, denen auf
Grund des Seminar Abgangszeugniſſes die Berechtigung zum ein
jährigen Militärdienſt ſeit einigen Jahren zugeſtanden iſt,
ſind häufig nicht bemittelt genug, um von dieſer Vergünſtigung Gebrauch
machen zu können. Sie haben deshalb in ihren Vereinen MilitärKom
miſſionen gebildet, die jungen Lehrern durch Beſchaffung billiger
Wohnungen, der Equipirungsſtücke u. ſ. w. hilfreich ſein und ihnen
den Freiwilligendienſt erleichtern wollen. Neuerdings hat nun
die Verwaltung der über ganz Deutſchland verbreiteten Sterbekaſſe der
Lehrer den Plan gefaßt, in Verbindung mit dieſer Kaſſe und mit dem
Hilfsverein deutſcher Lehrer eine Miklitär-Darlehnskaſſe zu
gründen, aus der die jungen Lehrer die Mittel zum Freiwilligendienſt
entnehmen können. Die Darlehnskaſſe erhält Deckung durch die Sterbe
kaſſe, bei der der Lehrer eine Verſicherung bis zur Höhe des genommenen
Darlehns eingeht. Die neue Gründung ſoll bereits mit Beginn des
neuen Jahres ins Leben treten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kronrath.
Sonnabend Nachmittag wurde in der Hofburg zu Wien unter dem

Vorſitz des Kaiſers ein Kronrath abgehalten, der zwei Stunden dauerte.
An demſelben nahmen theil die gemeinſamen Miniſter Graf Goluchowski
und Frhr. v. Krieghammer, die Miniſterpräſidenten v. Körber und
v. Szell, die Landesvertheidigungsminiſter Graf Welſersheimb und Frhr.
v. Fejervary ſowie der Generalſtabschef Frhr. v. Veck.

Der König von Griechenland
hat Sonntag Abend die Rückreiſe von Wien nach Athen über Trieſt
angetreten.

Jtalien.
Beſchießung der Jnſel Midi?

Die „Agence Havas“ meldet aus Aden: Da die italieniſche
Regierung die von der Türkei in der Angelegenheit der gegen
italieniſche Staatsangehörige verübten Seeräubereien angebotenen
Garantien nicht für ausreichend erachtet, hat das italieniſche Geſchwader
die Jnſel Midi beſchoſſen. Dagegen meldet die „Agenzia Steſania“
in Rom: Der Regierung iſt keine Nachricht von einer Beſchießung der
Jnfel Midi durch italieniſche Schiffe zugegangen.

Frankreich.
Neuer Skandal in Ausſicht.

Der verhaftete Bankier Boulaine machte vor dem
Unterſuchungsrichter Valles neue intereſſante Enthüllungen,woraus hervorgeht, daß Boulaine in ſeinen Geſchäften vielfach

von Amtsperſonen unterſtützt wurde, ſodaß wieder
unleidliche Verwickelungen bevorſtehen.

Schiedsgericht der Kohlenarbeiter.
Die Vertreter der ausſtändigen Bergarbeiter und der Bergwerks-

Geſellſchaften des Departements Nord hatten Sonntag Nachmittag eine
Beſprechung. Die Geſellſchaften ſind im Prinzip mit der Einſetzung
eines Schiedsgerichtes einverſtanden. Die Verſammlung beſchloß, die
Streitfrage zwiſchen den Geſellſchaften und Arbeitern bezüglich der
Lohnprämien dem Schiedsgericht zu unterbreiten. Die Geſellſchaften
ſchließen die Feſtſetzung der Mindeſtlöhne von der ſchiedsgerichtlichen
Regelung aus. Der Spruch des Schiedsgerichts ſoll unanfechtbar ſein.

Auf Erſuchen des Deputirten des Pas-de-Calais Basly hat der
Arbeitsminiſter Maruéjonls den Generalinſpektor der Bergwerke in den
Departements Nord und Pas-de-Calais, Delafond, zum Schiedsrichter
in dem Streite zwiſchen den Lergarbeitern von Lens und den Gruben
Geſellſchaften ernannt.

Rußland.
Verabſchiedung.

Wie der „Regierungsbote“ und der „Ruſſiſche Jnvalide“ bekannt
geben, iſt der Kommandeur des Gardekorps General-Adjutant Großfürſt
Paul Alexandrowitſch aus dem Dienſt verabſchiedet worden.

Großbritannien.
Ein Reinigungsprozeß in der engliſchen

Armee.
Man wird ſich der Entrüſtung erinnern die in England

entſtand als man in Deutſchland gegen einen Vergleich der
deutſchen und engliſchen Armee proteſtirte. Heute meldet dem
„B. T.“ zufolge der „Daily Expreß“, daß Feldmarſchall
Roberts einen Reinigungsprozeß der engliſchen Armee ange
ordnet hat, da unter dem Druck der Beſchaffung des noth-
wendigen Menſchenmaterials unzählige Verbrecher, Spitzbuben
und Landſtreicher angeworben wurden. 86 ſolcher Jndividuen
ſind allein bei den Huſaren feſtgeſtellt. Der Proteſt wegen
Unzuläſſigkeit eines Vergleiches der engliſchen mit der deutſchen
Armee wird damit von Marſchall Roberts gewiſſermaßen
kontraſignirt.

Englaud.
Chamberlains Reiſe

Chamberlain wird nach einer amtlichen Mittheilung über Suez
ſich nach dem Kap begeben und in Durban landen. Eine Reiſe nach
Rhodeſia iſt nicht geplant.

Mittelamerika.

Präſidentenwahl in Honduras.
Nach einer Meldung der „Hamb. Börfenh.“ aus Amapala (Honduras)

von geſtern iſt General Manuel Bonilla zum Präſidenten der
Republik Honduras ernannt worden.

Südafrika.

England und die „Uitlander“ in Transvaal.
Eine ſeltſame Jronie des Geſchickes will es, daß dieſelben

„Uitlander“, um derentwillen der Krieg mit Transvaal unter-
nommen wurde, le der engliſchen Regierung die größten

in den Weg legen. Nachdem ſie nun mit Hilfe
glands alle Rechte und Vortheile erreicht, nach denen ihr

Herz begehrte, weigern ſie ſich, wie mitgetheilt, den von ihnen
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verlangten Theil der Kriegskoſten beizutragen. Die Reiſe
Chamberlains nach Südafrika ſoll zum Theil mit der auf-
rühreriſchen Weg dieſer Elemente zuſammenhängen. Sie
wollen keine ausgiebige Beſteuerung der Goldinduſtrie, und
man wird engliſcherſeits möglicher Weiſe wenn auch
ſchweren Herzens dieſen Wünſchen Rechnung tragen, nur
um die Zahl der ohnehin ſo bedeutenden Schwierigkeiten nicht
noch zu vermehren.

Aus Pretoria, 31. Oktober, wird noch gemeldet: Hier wurde eine
Kommiſſion zur Prüfung der Schadenerſatz- Anſprüche für
Verluſte im ſüdafrikaniſchen Kriege eingeſetzt. Die Regierung
ertheilte die Ermächtigung zur Bildung eines Freiwilligen-
Korps für Transvaal.

Afrika.
Die Unſicherheit in Marokko.

Nach Berichten aus Danger wächſt in Fe z noch immer
die Aufregung wegen der Hinrichtung des Mörders des
engliſchen Miſſionars Cooper. Die ganze Stadt befindet ſich im
Belagerungszuſtand. Die Europäer wagen es nicht, die
Straßen zu betreten. Das diplomatiſche Korps erhob Be
eher gegen dieſen Zuſtand und forderte vom Sultan

hilfe.

Aus Nah und Fern.
Rachſüchtiger Jtaliener. Ein Jtaliener, der mit dem Direktor

Serpieri von der franzöſiſchen Bergwerks Geſellſchaft in Laurion
(Griechenland) in Rechtshändeln liegt, gab zwei Revolverſchüſſe auf
Serpieri ab und verwundete ihn, jedoch nicht bedenklich.

De Wet iſt Sonnabend Morgen von London nach Southampton
abgereiſt, um ſich nach Südafrika zurückzubegeben.

Drei Dampfer abgebraunt. Nach einer Meldung aus Niſchny
Nowgorod ſind auf der Wolga zwei Bugſirdampfer und
der große Paſſagierdampfer „Kama“ abgebrännt.

Verunglückter Schutzmann. Gelegentlich des Kaiſerbeſuchs in der
Ausſtellung zu Düſſeldorf wurde dem Schutzmann Heinrich Weyand
aus Solingen im Gedränge der Bruſtkorb eingedrückt. Nun
mehr iſt der bedauernswerthe, erſt 24jährige Beamte nach qualvollen
Leiden verſtorben. Er hinterläßt eine betagte Mutter, deren einziger
Ernährer er war.

Die wiederholten Auſchläge auf Eiſenbahnzüge in der Rhein
gegend haben eine Verwehrung durch einen Bubenſtreich gefunden,
der in Mainz verübt, aber noch rechtzeitig entdeckt wurde. Der
dortige Staatsanwalt machte bekannt: Am Bahnübergang der
Straße Rheinthor-- Mombach über die Strecke Mainz Bingen
wurde auf den Schienen liegend eine Rolle Gelatine
Dynamit aufgefunden; ſpäter entdeckte man unweit der-
ſelben Stelle unter einer Stoßſchwelle eine halbe Rolle des
S Dynamits eingekeilt, in der Nähe lagen zwiſchen denſchienen zerſtreut mehrere Sprengkapſeln. Es iſt feſtgeſtellt, daß

die Rollen Gelatine-Dynamit aus der Rheiniſchen Dynamitfabrik
Köln ſtammen und aus zwei Sendungen herrühren, die an den
Bau Unternehmer Karl Müller in Unter Maubach, nach deiſen
Magazin Uedingen bei Kreuzau abgeliefert wurden. Offenbar iſt
der Sprengſtoff dort entwendet und von Arbeitern, wohl gtalienern,
die am Bahnbau Arbeit ſuchten, nach Mainz gebracht worden. Der
n walt erſucht ſchließlich alle Behörden, auf die Thäter zu
ahnden.

Kampf mit Hottentotten. Ein amtliches Telegramm des
Se Wood, der eine gegen berumſtreife de Banden von

amaraleuten im Kenhardt-Diſtrikt ausgeſandte Expedition befehligt,
lautet folgendermaßen Woriſeep, 23. Oktober. Ich fand ein Hotten
tottendorf auf einer großen Jnſel in der Nähe der Jnleis-Furt.
Die Eingeborenen flüchteten auf deutſches Gebiet. Ein Hottentotte
wurde durch deutſche Patrouillen erſchoſſen. Bockhorſt mit fünfzehn
Begleitern befindet ſich in den Bergen auf deutſchem Gebiet, er wird
von deutſchen Truppen verfolgt. Jch habe die Gegend von Scuitdrift
bis Onſeepkans vollkommen geſäubert und bin jetzt im Begriff, nach
Polla zurückzumarſchiren.

Diebſtahl und Brand. Jn der Wohnung der in Odeſſa
lebenden Fürſtin de San Lorenzo brach Feuer aus. Als es
gelöſcht war, fand man den Geldſchr e nk erbrochen und alles bare
Geld, Werthpapiere, eine große Menge Saphire, Rubinen, Smaragden
und Diamanten, die geſammten Schmuckſachen der Fürſtin, im
Werthe von I Millionen Rubel verſchwunden. Die
Diebe ſollen ſich mit ihrer Beute nach Petersburg gewandt haben.

Ein neues ruſſiſches Panzerſchiff. Aus P tersburg, 1. Nov.
wird gemeldet: Heute fand auf der baltiſchen Werft die Kiel-
legung des Geſchwader-Panzerſchiffes „Slawa“ ſtatt. Das Schiff
iſt 397 Fuß lang, 76 Fuß breit und hat 26 Fuß Tiefaang, 13 550
Tonnen Waſſerverdrängung, 16 000 Pferdekräfte und läuft 18
Knoten in der Stunde. Auf der Werft der neuen Admiralität
wurde heute das Truppentransportſchiff „Kamtſchatka“ vom
Stapel gelaſſen.

St dentenkrawall. Man meldet aus Jnnsbruck, 1. Nov.
Jn Wilton fand in der letzten Nacht eine arge Schlägerei
zwiſchen italieniſchen und deutſchen Studenten
ſtatt, wobei mehrere Studenten ſchwer verletzt wurden. Polizei und
er e prte mußten energiſch einſchrecten, um die Ruhe wieder

erzuſtellen.
Fehlbetrag von 150 000 Francs. Das ſerbiſche Blatt „Stampa“

veröffentlicht die anderweitig nicht benätigte Meldung, in der Kreis
kaſſe von Pirot (Serbien) ſei ein Fehloetrag von 15000 Francs
e worden, welcher einem früheren Kaſſirer und Kontrolleur zur

aſt falle.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Feier der Einweihung der neuen Ge

bäude der Königlichen akademiſchen Hochſchulen für
die bildenden Künſte und für Muſik in Charlottenburg
wurde geſtern (Sonntag) durch eine große Auffahrt der Studirenden
der Berliner Hochſchulen eingeleitet. Zahlreiches Publikum bildete
Spalier auf dem Wege zur Hardenbergſtraße und begrüßte
dann gegen 12 Uhr mit lauten Hochrufen die Majeſtäten,
die, um 125 Uhr in Berlin eingetroffen, ſich im
offenen à la Daumont gelenkten Vierſpänner mit einer
Eskorte der Garde-Küraſſiere zur Feier begaben. Unter Fanfaren
klängen und unter den Hochrufen eines Spaliers von Chargirten und
Studirenden ſchritten die Majeſtäten zur Aula der Hochſchule für die
bildenden Künſte. Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde-
Regiments mit Generalfeldmarſchallsabzeichen, die Kaiſerin eine ſtahl-
blaue, pelzbeſetzte Robe. Kultusminiſter Studt ergriff das Wort zu
einer Anſprache. Er führte aus, ſchon Kaiſer Friedrich habe die Ver-
legung der Hochſchulen als nothwendig erkannt, Kaiſer Wilhelm II.
habe die Schwierigkeiten beſeitigt, welche der Anweiſung des geeigneten
Bauplatzes entgegenſtanden. Die Neubauten ſeien in ihren muſtergiltigen,
den Bedürfniſſen der Hochſchulen entſprechenden Einrichtungen
von höchſter Bedeutung für die Kunſt. Der Miniſter verlas ſodann die
Liſte der zahlreichen von Sr. Majeſtät verliehenen Ordensauszeichnungen.
Direktor A. v. Werner ſprach nach dem Miniſter. Er gab dem Dank
der Hochſchulen Ausdruck. Sodann erhob ſich der Kaiſer und verlas
bedeckten Hauptes eine Rede, aus der wir folgende Sätze anführen:

„Eng verknüpft iſt die Geſchichte der Akademie mit den Geſchicken
Meines Hanſes.

Von Meinem Ahnen Kurfürſt Friedrich III., dem wir ſo viele
noch heute unerreicht daſtehende Kunſtſchöpfungen verdanken, im
Jahre 1696 geſtiftet, hat die Akademie ſich des Protektorats aller
Meiner Vorfahren an der Krone zu erfreuen gehabt. Daß es aber
gelungen iſt, der Hochſchule für die bildenden Künſte, welcher die alte
hiſtoriſche Stätte der Akademie Unter den Linden ſchon ſeit geraumer
Zeit keine genügende Unterkunft bot, hier in unmittelbarer Nähe
der Schweſteranſtalt, der techniſchen Hochſchule, ein ſo ſchönes neues
Heim zu ſchaffen und zugleich mit ihr die Hochſchule für Muſik
räumlich zu vereinigen, das verdanken wir in erſter Linie dem un

ermüdlichen Wirken und der Entſchließung Meines in Gott ruhenden
S Vaters, weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs

riedrich.
So gewährte es Jhm eine beſondere Freude, daß es Jhm

während Seiner durch ein tragiſches Geſchick nur allzukurz bemeſſenen
Regierungszeit vergönnt war, den ſeit Jahrzehnten ſchwebenden Ver
handlungen über den Neubau der Akademie ein Ziel zu ſetzen, indem
Er dieſen Platz für den Bau der Hochſchulen beſtimmte und die
Ausarbeitung des Projekts befahl.

Als Protektor der Akademie beglückwünſche Jch Sie zu der
heutigen Errungenſchaft. Zugleich zolle Jch gern Meine Anerkennung
den hervorragenden Leiſtungen, welche der Unterricht an den beiden
Hochſchulen unter der ausgezeichneten Leitung ihrer langjährigen,
verdienſtvollen Direktoren bisher gezeitigt hat.

Wie ich es aber als eine der vornehmſten Pflichten des Herrſchers
anſehe, in ſeinen Landen die den Menſchen veredelnde Kunſt zu
fördern und auf deren geſunde Entwickelung ſein Augenmerk zu
richten, und wie Jch während Meiner bisherigen Regierung ſtets
darauf bedacht geweſen bin, dieſer Pflicht gerecht zu werden, ſo kann
Jch auch die jetzige Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, ohne an
Lehrer wie Schüler die ernſte Mahnung zu richten, in enger Anlehnung
an die unerreichbaren klaſſiſchen Vorbilder und in treuer Nachfolge
der h großen Meiſter aller ſpäteren Jahrhunderte, welche
der Kunſt ſich geweiht und ſie fortentwickelt haben, ſowie insbeſondere
derjenigen Meiſter, welche an der Akademie gelehrt oder ihre
Ausbildung erhalten haben, die Jdeale der Kunſt in den durch
Ueberlieferung und die unwandelbaren Geſetze der Schönheit,
Harmonie und Aeſthetik gewieſenen Bahnen zu hüten
und zu pflegen. Seien Sie Sich allezeit der großen Kultur
miſſion bewußt, welche die von Gott begnadeten Jünger
und Träger der Kunſt zu erfüllen haben durch ihre Arbeit das Volk
in allen ſeinen Schichten aus dem Getriebe des alltäglichen Lebens zu
den Höhen der Kunſt zu erheben und das den germaniſchen Stämmen
beſonders eigene Schönheitsgefühl und den Sinn für das Edle zu hegen
und zu ſtärken. Von ſolchem Geiſt getragen, werden die beiden Hoch-
ſchulen das erwarte und vertraue Jch ihren großen Aufgaben
gerecht werden und dem Vaterlande zur Zierde und zum Segen
gereichen

Einem vom Direktor von Werner ausgebrachten Hoch auf den
Kaiſer folgte die Nationalhymne. Die Majeſtäten unternahmen ſodann
einen Rundgang durch die Baulichkeiten. Währenddeſſen begab ſich die
Feſtverſammlung in den Konzertſaal der Hochſchule für Muſik, wo
alsbald auch der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen und, empfangen
vom Profeſſor Joachim, in der Hofloge Platz nahmen. Profeſſor
Dr. M. Bruch dirigirte zunächſt eine von ihm komponirte
Hymne: „Schwingt Euch auf, Poſaunenchöre“, welche von dem großen
gemiſchten Chor der Hochſchule mit Orcheſter- und Orgelbegleitung
vorgetragen wurde. Es folgte Beethovens „Ouverture zur Weihe des
Hauſes“ und Händels „Hallelujnh“, beides gleichfalls unter VBruchs
Leitung. Um 2 Uhr verließen die Majeſtäten die Hochſchule.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der Direktor des
phyſikaliſchen Jnſtituts, ordentlicher Profeſſor Dr. Paul Drude zu
Gießen, hat nach der „Frankf. Ztg.“ den an ihn ergangenen Ruf an
die Univerſität Leipzig, der er früher als a. o. Profeſſor an
gehört hatte. abgelehnt. Jn Straßburg habkrlitirte
ſich an der Univerſität Dr. med. Richard Thomé als Privat-
dozent für Anatomie. Auf dem in Neu Hork abgehaltenen
Amerikaniſten-Kongreſſe theilte der etges v. Loubat mit,
daß er eine Million Dollars dem Verwaltungsrathe der Kolum'ia-
Univerſität zu dem Zwecke hinterlegi habe, einen Lehrſtuhl für
die Geſchichte der amerikaniſchen Alterthümer in
New York, Berlin und auf einer franzöſiſchen Univerſität zu
gründen. Der ärztliche Direktor der chirurgiſchen Abtheilung des
ſtädtiſchen Krankenhauſes im Friedrichshain zu Berlin, Profeſſor
Hahn, iſt am Herzſchlag geſtorben.

Einweihung des Frankfurter Schauſpiel-
hauſes. Aus Frankfurt a. M. meldet ein Drahtbericht: Das neue,
vom Prof. Seeling- Berlin erbaute Schauſpielhaus, deſſen Grundſtein
am 150. Geburtstage Goethes gelegt worden iſt, wurde am Sonn
abend mit einer Feſtvorſteilung erbffnet, welcher die Spitzen der
ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden und ein geladenes Publikum
beiwohnten. Unter anderen waren Wilhelm Jordan, Ludwig Fulda,
ſowie General Jntendant Graf Hochberg und die Leiter der meiſten
größeren deutſchen Bühnen zugegen. Nach Webers Jubel-Ouverture
wurde ein von Fulda gedichtetes Versſpiel aufgeführt. Goethes
„Vorſpiel auf dem Theater“ war darin auf unſere Zeit übertragen.
Dann folgten Szenen aus dem erſten Theil aus „Fauſt“ mit dem
Prolog im Himmel und „Wallenſteins Lager“. Die Aufführungen
fanden rauſchenden Beifall. An die Vorſtellung ſchloß ſich ein von
der Stadt gegebenes Feſtmahl.

z Petersburg, 1. Nov. Graf Tolſtoi vollendete
einen Roman mit dem Titel „Hadzimu ad“, welcher den kaukaſiſchen
Aufſtand unter Schamyl als hiſtoriſchen Hintergrund hat.

Befinden Tolſtois. Wie die „Nowoſti“ aus Moskau
melden, iſt Graf Tolſtoi an einer Lungenentzündung erkrankt. Zwei
Aerzte ſind nach dem Gute Jaſſnaja Poljana berufen, doch giebt die
Krankheit bis jetzt keinen Anlaß zu Befürchtungen.

Kopenhagen, 1. Nov. Holger Drachmann, der
däniſche Dramatiker, vollendete ein dreiaktiges Schauſpiel „Die arüne
Hoffnung“. Das Werk wird im National-Theater in Kopenhagen
im Januar aufgeführt werden. ßAm Bau der Gedächtnißkirche zu Speierkonnte, dank der freudigen Unter utzung der Giaubensgenoſſen in
Norddeutſchland, in dieſen Tagen das Glockengeſchoß im Rohbau
fertig geſtellt werden. Es fehlen nun nur noch Pyramide, Treppen
und Geſtühl, wozu rund 100 000 Mark nöthig ſind.

Dresden, 1. Nov. Otto Ernſts neue Komödie„Die Gerechtigkeit ging beute im Dresdener Hoftheater
zum erſten Male in Szene und hatte bei ausgezeichneter Darſtellung
einen großen Erfolg.

Telegramme.
Berlin, 3. Nov. Der Reichstags- Abgeordnete

Heinrich Rickert iſt heute früh 7 Uhr ge-
ſtorben.

Schlitz, 2. Nov. Die Gräfin Sophie v. Görtz iſt heute
Nacht 4 Uhr nach langem ſchwerem Leiden im Alter von
44 Jahren in einem Sanatorium zu Berlin geſtorben.

Lille, 2. Nov. Nach der geſtrigen Beſprechung der Ver-
treter der ausſtändigen Bergarbeiter und der Vertreter der
Bergwerksgeſellſchaften hatten erſtere eine Beſprechung mit den
Vertretern der ſogenannten Gelben, welche von der erſten
Beſprechung ausgeſchloſſen geweſen waren. Letztere erklärten,
ſie hätten an den Miniſter für öffentliche Arbeiten telegraphirt
und eine Prüfung ihrer Anſprüche durch Schiedsrichter gefordert.
Die Vertreter der Bergwerksgeſellſchaften ſchließen ſich dieſer
Forderung an.

Das 400jährige Jubiläum der vereinigten Univerſtlät
Halle Wittenberg und die Einwrihungsfeier des neuen

Audiloriengehäudes.

b. Halle, den 1. November.
Nach dem Jahrestage der Reformation unſerer evangeliſchen

Kirche, dem 31. Oktober, beging heute Vormittag und Nachmittag

die vereinigte Univerſität Halle- Wittenberg
die Vierhundertjahrfeier der Gründung der
ehemaligen Univerſität Wittenberg, und in
Verbindung hiermit wurde der Einweihungs-
akt des neben unſerem Univerſitätsgebäude
errichteten neuen Auditoriengebäudes vor-
genommen. Feſtlich ſandte die Sonne goldene Strahlen herab
auf die Univerſitätsſtadt, nach welcher aus Nah und Fern Ver

kreker kaiſerlicher, königlicher und ſtädtiſg
Behörden, Gönner, Freunde und Alte Herren geeilt waren
dieſen dies academicus mit zu feiern, Um

Schon vor 11 Uhr Vormittags fuhren die Equipagen am
Univerſitätsgebäude vor; ihnen entſtiegen die Ehrengäſte und
treter, welche dem Aktus in der Aula durch ihre Anweſenheit
beſondere Weihe verliehen, und die Chargirten der Studenten

Bei Beginn des Feſtaktes in der Aula 114 Uhr nahmen
vorderſten Reihen die Ehrenplätze ein: Seine Excelle ng der
Herr Kultusminiſter Dr. Studt, Seinecellenz der Herr Stüatsminiſter und Ober.
präſident der Provinz Sachſen Dr. vonVoetticher, Seine Excellenz d r HerGeneralleutnant von Prikkwitz und Gaffroer
der Herr Regierungs Präſident Freiherr von der Reche aus Merſeburg, die Herr
Viniſterialdirektor Dr. Althyoff, Geheim-Oberregierungsrath Dr. Naumann, Geheime
Oberbaurath Dr. Thür, Wirklicher Geheiner
Ober-Regterungsrath Dr. Schrader, BVero,hauptmann Dr. Fürſt, Siſenbahndirettiont,
Präſident Seydel, Konſiſtorial Präſident
Glaſewald, Generalſuperintendent D. Vier
gge, Generalſuperintendent D. Hokltzheuer,
andgerichtspräſident Dr. von Schmidt Ober:
oſdirektor Holfeld, Geheimer BaurcieReisner, Oberbürgermeiſter Staude und folgendeHerren aus Wittenberg Bürgermeiſter Dr

Schirmer, Gymnaſtal- Direktor Gehrauer
Prof. Dr. Reinicke und Prof. Dr. Quandtk. Außer der
genannten Herren war noch eine reiche Anzahl Vertreter aus
wärtiger Univerſitäten, königlicher und ſtädtiſcher Behörden und der
Kirche erſchienen. Vor den Chargirten, welche die Fahnen trugen,
hatten die Herren Dozenten in ihrer Amtstracht um das Redner
pult Platz genommen.

Mächtig erbrauſte mit dem Einkritk des Herrn Kuliyz-
miniſters von der Empore herab die Ouverture über „Ein' feſte
Burg“ von Nicolai. Unter Leitung des Herrn Univerf-
tätsMuſikdirektor Prof. Re ubke ſchloß ſich als Chorlied mOrcheſterbegleitung ein ginn teberka ndiſches Gebet
hieran. Durch dieſe muſikaliſchen Vorträge wurde der Feſtakt in
erhabener Weihe eingeleitet Seine Magnificenz der
Herr Rektor Prof. D. Haupt beſtieg nunmehr daz
Katheder, um eine einfache, aber deſto herzlicher und inwgere
offizielle Feſt re de zu halten. Aus diefer ſei das We'entliche
nachfolgend ſtkizzirt:

„Wittenbergl! Davon hat uns der geſtrige Tag als die
Feier des Anfangs der Reformation gemahnt, daran ſoll uns
auch der heutige Tag erinnern! Jn ſchlichteſter und einfachſterForm, in verhältnißmäßig engem Kreiſe hat ſich die Einweihung

der Univerſität Wittenberg vor 400 Jahren vollzogen. Nicht
einmal der damalige Kurfürſt Friedrich der Weiſe mit dem
Mitregenten, ſeinem Bruder Johann, hat theilgenommen Am
Vormittag des 18. Oktober hatten ſich mehrere Herren der
Wiſſenſchaft im Schloß zur Gründung der Univerſität ver-
ſammelt, ſie begaben ſich dann nach der Stadtkirche, wo die
Wahl der Profeſſorer. vollzogen wurde. Der erſte Rektor war
bereits vom Kurfürſten beſtimmt worden. Das War die be-
deutende Gründungsſtunde der Univerſität Wittenberg, an welche
uns die heutige Feier mahnt. Das Recht oder die Pflicht, die
Univerſität Wittenberg heute zu feiern, haben wir ebenſo
natürlich, wie etwa ein Kind das Andenken der Eltern und Er-
zieher zu wahren hat. Jene großen Umwälzungen an Anfang
des vorigen Jahrhunderts haben das aufgelöſt, was damals
gegründet wurde und zur Entwickelung kam: die Univerſität
Wittenberg wurde mit derjeniger vor Halle verſchmolzen. Unſere
Hochſchule übernahm dar Erbe der Hochſchulc Wittenberg. Ihre
Vergangenheit wurde unſere Vergangenheit. Hier handelt es
ſich um ein Erbe ganz einziger Art, um ein Erbe, das nicht wir
unſerer Hochſchule zu Theil geworden iſt. Streicht man die
Univerſität Wittenberg, ſo ſtreicht man damit das Verſtändniß
für Alles, was die deutſcher Univerſitäten charakteriſirt. Schon
die Gründung einer Univerſität an ſich kann ein Akt von welr
geſchichtlicher Bedeutung ſein. So iſt die Errichtung der Un
verſität Berlin allein weltgeſchichtlich bedeutſam geworden Mi
der Univerſität Wittenberg ſollte kein neuer Gedanke verfoln
werden, auf dem die Errichtung baſirke. Urſprünglich hatte die
Kirche lediglich die Schulverwaltung in Händen; die Kirche hatte
auch das Recht, die Genehmigung zur Errichtung und gur Waſ
der Profeſſoren zu ertheilen Erſt ſeit der Zeit des m a
Friedrich III. erhielt der Kaiſer jenes Recht, und das iſt de
Anfang geweſen, daß die Un'verſitäten nicht mehr Anſtalte
der Kirche, ſondern des Staates ſind. Der umſichtige Fürſt
wollte tüchtige Theologen und Juriſten gewinnen. Die Um er
haltung der Univerſität lag dem Kurfürſten ob welcher dere
ſtattung der Gehälter für die Profeſſoren zum Theil en
Wittenberger Kloſter auferlegte Di Profeſſoren wurden meiſt
auf fünf Jahre gewählt, alſo, wie wir ſagen würden. außer
etatsmäßig. Jn den erſten zehn Jahren ſtand an der Spit
der Univerſität eine Anzahl tüchtiger Männer, aber teiner von
ihnen hatte eine Bedeutung erlangt, welche epochemachend Weg
weſen ſein könnte. Auch aus der nächſtfolgenden Zeit erzählt
die Chronik von arbeitsfreudigen Dozenken, von denen aver
keiner auf eine Wirkſamkeit von welthiſtoriſcher Bedeutung zu
rückblicken konnte bis Luther und Mélanch hon
kamen und ein neue Zeit ſchufen. Als Kinder
einer neuen Zeit fühlen wir uns als Kinder
Wittenbergs. Das iſt der Gedanke des heutigen r
Unſer. Zeit hat uns zu den verſchütteten Quell des n
geliums zurückgeführt. Nicht allein der theologiſchen gatun
ſondern der geſammten Univerſität iſt die neue Zeit ſtanden
Urſprünglich war Wittenberg mittelalterlich geweſen, Luther hat
hier Aenderungen geſchaffen. Bei dew eigentlichen leitenden
Grundgedanken handelte es ſich um Durchbrechung des ſtarren
Rationalismus. Charakteriſtiſch iſt es für Melanchthon, daß
er das Gold, welches Luther geſchürft, in gangbare Münze um
gewandelt hat. Das geſammte wiſſenſchaftlich Leben, wie
heute in das Volk eingedrungen, iſt ſelbſt nur das was jene
Männer ſchufen. Unſere heutige Wiſſenſchaft beruht 47
Grunde auf der Beobachtung der Thatſachen und das iſt nichts
weiter, als das, was Luther die Wiſſenſchaft der Erk nntnit
nannte. Luthers Standpunkt der Freiheit bedeutet die innigſte
Verbindung von Wiſſenſchaft und Religion. Neber dieſer
Forderung ſteht die Macht der Perſönlichkeit als die Grund
lage aller wiſſenſchaftlicher Beziehung. Eine enge Verknüpfung
der Univerſität mit dem Volksleben iſt durch Luther geſchaffen
worden. Das Recht der verfönlichen Ueberzeugung gegenüber
dem Ueberlieferten hat Luther gelehrt. Das deutſche Volk weih,
der Mann, der das Werk der Reformatior vollbracht hat, i
ein Profeſſor, und die Liebe und Verehrung zu ihm machten
den ganzen Stand dem er angehörte, mit ihm volks!hümlich
Durch die Reformation iſt die religiöſe Frage zum Gemein
intereſſe des Volkes geworden, und gewiſſermaßen die Deme
kratiſirung der Wiſſenſchaft iſt eine Folge von Luthers Wir
Daß Wittenberg jene Männer in ſeinen Mauern barg, mad
die Stadt und ihrer Univerſität zu einer geweihten Stätte für
alle Zeiten. Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, iſt g
weiht für alle Zeiten. Wie werth muß un s erſt die Stätte
ſein, wo jene Männer geleb. und gearbeitet haben! Auch W
heutige Erinnerungsfeſt bringe der akademiſchen Jugend folge
Lehren, mögen ſie ſich dieſelben für immer zu eigen machen! Al
erſte Pflicht ſei den Kommilitonen die Pielät für I
Vergangenheit auferlegt; denn in der Vergan Tr
lernt man die Zukunft kennen. Auch die Wiſſenſchaft hat
höchſtes Geſetz das der Liebe, der liebenden Pietät. l
zweites ſei gemahnt, daß die Univerſität die Stät
iſt, an welcher man nicht den Traditionen lebt
ſondern die perſönliche Wiſſenſchafkt,
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beendet; e eſtreden
einzelnen Gä
r nach dem erſten Gange Seine Excellenz der Herr

ruſe ein.
Huldigungstelegramm an Seine Majeſtät gerichtet,
in welchem mit ehrerbietigem Gruß verdoppelter Eifer zur Arbeit und
Treue zum angeſtammten Herrſcherhaus verſichert werden. Nach dem
zweiten Gange des Diners hielt Seine Magnificen z eine Rede
voll Geiſt und Humor auf den anweſenden Herrn Staats
miniſter Dr. Studt,
des inneren Beſtehens und der äu
Gebäudes herbeigeeilt iſt. Seiner Excellenz wurde Dank geſagt für
das Erſcheinen, für die Augenblicke, während welcher er in der Mitte
der Verſammlung weile, aber nicht nur hierfür, ſondern dieſer Dank

Kultusminiſter Dr. Studt etwa in folgender

perſönliche Ueberzeugung gewinnt. Für die
leitenden Stellen, zu deren Dienſt die Univerſität erziehen ſoll,
werden ſelbſtſtändige Männer, die die Wahrheit ergründet haben,
verlangt. Und als dritter ſei der Wunſch ausgeſprochen, daß
das innige Band heiliger Gemeinſchaftzwiſchen Lehrer und Schüler beſteht. Jdeale
ſtellen dieſes Band dar; die akademiſchen Lehrer wollen die Ge-
wißheit haben, daß würdige, von Jdealen beſeelte Nachfolger
das geiſtige Leben der Gegenwart für kommende Keiten über
ehmen.“r Nach dem Geſang des Chores Pſalm 46 2 von

g. Klein, wies Seine Magnificenz mit kurzen Worten auf die
hedeutung des neuen Auditorien- Gebäudes hin. Der

rr Rektor drückte ſeine Freude über die Vergrößerung der Uni-
verſität aus, und das beſonders über die Einrichtung der Seminare,
deren es mehrere in dem neuen Gebäude giebt. Durch dieſe wird
das ſeither im Weſentlichen rezeptive Verhalten der Studirenden
erweitert in eine ſelbſtſtändige Thätigkeit, und ſelbſtſtändige, ener
iſche Männer werden erzogen.

Damit endete der Aktus in der Aula gegen 1226 Uhr. Es
ordnete ſich nunmehr der Feſtzug, welcher ſeinen Weg durch
die Spalier bildenden Chargirten der Studentenſchaft hinüber nach
dem Seminariengebäude nahm. Jn dem im oberſten
Stockwerk befindlichen Auditorium maximum ergriff
nach dem Geſang des Chores „Die Himmel rühmen“ von
veethoven Seine Excellenz der Herr Kultus-
miniſter Dr. Studt das Wort zu einer kurzen, ſinnreichen
Rede, in welcher etwa Nachſtehendes geſagt wurde:

Ew. Magnificenz, hochanſehnliche Feſtverſammlungk An
dem heutigen Tage, an welchem wir in Erinnerung die vor
400 Jahren erfolgte Gründung der Wittenberger Hochſchule
feiern, gedenken wir voll Dankbarkeit des reichen Segens, der
Halle durch die Verbindung mit Wittenberg nicht nur durch tüch-
tige Lehrkräfte, die Bibliothek und die Univerſitätsgelder ge
worden iſt. Halle iſt berufen, die große weltbekannte Tradition
von Wittenberg bis zum heutigen Tag zu erben, und eifrig be
müht, dieſe weiterzuführen. Jch bin gewiß, daß die Friedrichs
Univerſität bis in alle Zeiten eine würdige Nachfolgerin der
Univerſität von Wittenberg ſein wird. Mit der heutigen
Gründungsfeier iſt zugleich die Einweihung dieſes herrlichen
Gebäudes verbunden, welches eine Ergänzung zu dem längſt
u eng gewordenen Schinkelbau iſt. Die Unterrichtsverwaltung
egrüßt es mit Freude und Genugthuung, daß das neue Gebäude

gerade heute ſeiner Beſtimmung übergeben werden konnte. Dank
ſei Allen, die an der Entſtehung des ſtattlichen Baues thätig
geweſen ſind. Seine Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer
und König, nimmt regen Antheil an dem heutigen Tage und hat
dem durch Verleihung von Auszeichnungen huldvollſt Ausdruck
verliehen. Es haben erhalten: den Königlichen Kronen-
orden II. Kl. Herr Konſiſtorialrath Prof.D. Hering, den KNöniglichen
III. Kl. Herr Prof. D. Dr. Loofs,
Dr. Suchter und Herr Prof. Pr. Riehl, den
Königlichen Kronenorden IV. Kl. Herr Uni
verſitäts-Turnlehrer Feſſel, den RothenAdler- Orden III. Kl. die Herren Geheimer
Juſtizrath Prof. Dr. Dr. Loehning und Prof.
Dr. Volhard, den Rothen Adlerorden IV. Kl.
die Herren Prof. Dr. Harnack, Prof. Dr. Fried-
berg und HKreisbauinſpektor Huber. Ernannt
worden ſind die Herren Prof. Dr. Stammler zum Ge-
heimen Juſtizrath, Rendank und QuäſtorBoltze zum Rechnuagsrath, Univerſitäts-
r Bärwald zum Kanzleiſekréetär, dierivatdozenten Ficker, Stange, Braun-
ſchweig und Socobernheim zu Profeſſoren. Jch

ge den herzlichſten Glückwunſch für die vereinigte Univerſität
Halle Wittenberg.

Hierauf ſprach Seine Magnificenz dem Herrn Staats
giniſter Worte des Dankes für die überreichten Auszeichnungen und
für die Anweſenheit des Mannes, welcher mit eigener Hand den
Riß zu dieſem Haus gemacht hat.
Mann, der faſt 20 Jahre an der Spitze der Univerſität geſtanden

Es iſt hocherfreulich, daß der

das heutige Feſt zu ſeinem eigenem Feſte gemacht hat.
rerbietiger Dank gebührt auch der Unterrichtsverwaltung, welche

J von Neuem der hieſigen Univerſität fördernd beitrete. Jm
amen

S Kultusminiſter, an Allerhöchſter Stelle den ehrfurchtsvollen
der ausgezeichneten Herren bat Seine Magnificenz den

nk abzuſtatten.
Ein Rundgang durch die einzelnen Stockwerke des Gebäudes

(welches von uns vor mehreren Tagen ausführlicher hbeſchrieben
worden iſt. Die Red.) ſchloß ſich hieran.

Ein gegen 2 Uhr Nachmittags beginnendes Feſtdiner ver
der Herrſchaften wieder im Hotel

Das opulente Mahl war gegen 5 Uhr
füllten die Zwiſchenpauſen der

nge der äußerſt gewählten Speiſenfolge aus. So

ber präſident der Provinz Sachſen Staats
miniſter Dr. von Boetticher als erſter Tafelredner, in
Umriſſen wiedergegeben, Folgendes:

ch ſchätze die Ehre, an giee Feſttafel als Erſter ſprechen
zu dürfen, umſo höher, weil ſie mir Gelegenheit giebt, auch
meine perſönlichen Glückwünſche unſerer Hochſchule dar
zubringen. Durch die Gnade Seiner Majeſtät bin ich an die
Spitze dieſer Provinz geſtellt, und es hat mich mit Stolz erfüllt,daß im Hinblick on unfere Hochſchule, deren 400jähriges Be

ſtehen wir heute feiern, der volle Erfolg auf dem Gebiete der
wiſſenſchaftlichen Forſchung und Arbeit zu verzeichnen iſt. Von
unſerer alima mater Fridericiana ſind Ströme des Segens aus
egangen; in erſter Linie hat ſie ihre Heimath befruchtet. Seine

ajeſtät bezeugt nach wie vor gleich den hohen Vorfahren der
Hochſchule ſeine Huld und Gnade und hegt lebhaftes Intereſſe
für die wiſſenſchaftlichen Lehren und Forſchungen. Unſerem
Landesvater, welcher vor Jugend an nicht aufgehört hat, den
Univerſitäten ſeine Theilnahme zuzuwenden, der heute noch
gern im Kreiſe ſeiner Kommilitonen weilt, der erfahren hat, wie
nöthig es iſt, daß die akademiſche Jugend voll Energie ihr Ziel
erreiche, ihm huldigen wir heute in Ehrfurcht und Dankbarkeit,
und mit dem Wunſche für ein noch langes, ſegensreiches Leben
rufen wir aus: Seine Majeſtät unſer allergnädiaſter Kaiſer und
Herr, er lebe hoch!

Mit Begeiſterung ſtimmte die Feſtverſammlung in die Hoch-
Auf Vorſchlag Seiner Magnificenz wurde ein

welcher zur Feier des Doppelfeſtes,ren Eröffnung des neuen

alt auch für die unermüdliche Arbeit des Staatsminiſters an der
niverſität. Dem auf ihn ausgebrachten Hoch dankte der Herr

Dank für die zu Herzen gehenden Worte Seiner Magnificenz,
Dank den Herren, welche der Aufforderung, ein Hoch auf mich

auszubringen, gefolgt ſind! Daß das Univerſität s-
weſen mir beſonders am Herzen liegt,iſt vollkommen richtig. Jch bitte, die Verſicherung entgegen
zunehmen daß ich mich in der Liebe zur Hoch-
ſchule von Niemand übertreffen laſſen will. Das Vertrauen
zwiſchen Unterrichtsverwaltung und Hochſchullehrer gleicht einer ſehr
zarten Pflanze. Es iſt mein Prinzip, immer den geraden Weg zu
gehen sine ira eum studio. Mit vollem Bewußtſein komme ich
meiner ſchweren Pflicht nach. Gerade auf dem Gebiete des Unter
richtsweſens iſt das einige Mitarbeiten ſchaffensfreudiger Männer von
weſentlichem Vortheil. Dieſen Gedanken habe ich auch vor acht
Tagen in Münſter bei einer ähnlichen Veranlaſſung es
handelte ſich um die Ausgeſtaltung der bisherigen Akademie
hervorgehoben. Was bis jetzt im Unterrichtsweſen vollbracht
worden iſt, verdanke ich in erſter Linie jenen Männern,
die, mit großer Pſflichttreuu, mit größter Sach- und
Perſonenkenntniß ausgeſtattet, ihrem Amt obliegen. Die Gelegen
heiten, perſönlich mit dieſen Herren in Verbindung zu treten, erfüllen
mich mit hoher Freude und das zum Theil aus egoiſtiſchen Gründen,
nämlich, um mich informiren und mit wiſſenſchaftlichen Fragen be
ſchäftigen zu können, und ſo weit es bei meiner beſchränkten Zeit
möglich iſt, mich an dieſem perſönlichen Verkehr zu erfriſchen. Es
beglückt mich in hohem Maße, daß es mir vergönnt iſt, perſönlich
meinen Glückwunſch der Univerſität zum Ausdruck zu bringen, welche
in der Entwickelung des preußiſchen Staatslebens eine führende Rolle
auf dem Gebiet der evangeliſchen Theologie und den mit dieſem zuſammen
hängenden Zweigen mit Recht beanſprucht. Auf die Halleſche Univerſität
richtet die Unterrichtsverwaltung ihr beſonderes Augenmerk ſie blickt mit
Stolz auf die Arbeit der Univerſität zurück. Jn dreifacher
Beziehung iſt die Hochſchule hervorgetreten in der be wußten
freien Forſchung, in der Einführung der deutſchen
Sprache als Unterrichts ſprache und in der ſchon ein
geleiteten Förderung der ſeminariſtiſchen Lehr-
thätigkeit an den Hochſchulen. Ein ſehr weſentlicher
Punkt in der Ausbildung der jungen Studirenden iſt die gerade in
der neueren Zeit zur Entwickelung gelangte Art des Unterrichts der
Selbſtkorrektur. Wo ſo viele Kräfte zuſammenwirken, um die jungen
Leute zu tüchtigen Menſchen und Staatsbürgern zu erziehen, wird das
Ziel erreicht werden. Kaiſer Friedrich hat einmal ausgeſprochen, daß von
jedem akademiſch Gebildeten die Vaterlandsliebe und
die edle Auffaſſung aller Lebensverhältniſſe in
das Volk hineinzutragen iſt. Auf das fortgeſetzte Blühen
und Gedeihen und mit dem Wunſche, daß der Lehrkörper und die
akademiſche Jugend weiter den ihnen obliegenden Pflichten nachkommen

unſere universitas Frideriziana, ſie lebe hoch!
Nach dem dritten reſp. vierten Gange ſprach Herr Prof. Dr.

Suchier im Namen der Univerſitätsmitglieder auf die Gäſte,
Herr Prof. D. Dr. Loofs auf die Reformationsſtadt
Wittenberg, worauf zwei Herren aus Wittenbergdankten und ein Hoch auf die Univerſität
Halle-Wittenbergin Halle ausbrachten. Herr Konſiſtorial-
rath Prof. D. Hering widmete unſerer Saaleſtadt einige
kurze, kräftige Worte, während Herr Oberbürgermeiſter
Staude mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß das neue
Gebäude den Ruhm der Univerſität vergrößere, ehrend Seiner
Magnificenz des Herrn Rektor gedachte. Herr Regierungs
präſident Frhr. von der Recke dankte in beredter Weiſe den Herren
Technikern, welche an der Vollendung des Neubaues gearbeitet
haben, und Herr Geheimer Baurath Reisner ſprach die
Hoffnung aus, daß die akademiſche Jugend viele Jahre in dem neuen
Haus arbeiten möge.

Kurz vor 5 Uhr wurde die Tafel aufgehoben, und gegen
55 Uhr reiſte Seine Excellenz der Herr Staatsminiſter Dr. Studt ab.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Letzlingen, 1. Nov. (Zur Kaiſerjagd.) Rach den bis

herigen Mittheilungen jollten die diesjährigen Letzlinger Hoſjagden
Ende November abgehalten werden. Auf Grund genauer Jn
formationen kann die „Magdeb. Ztg.“ jetzt mitiheilen, daß als
Hofjagdtage nun e lteg der 12. und 13.Dezember feſtgeſetzt ſind. ie Jagd iſt in dieſemJahre alſo recht ſpät. Ob zu ihr auch amerikaniſche Gäſte auf
direkte Einladung des Kaiſers eintreffen werden, wie hehauptet
wurde, wird hier noch bezweifelt. Der Amerikaner, der vor
einigen Wochen in unſerer Heide dem Waidwerke oblag, war
ein Herr Goedel, ein Verwandter des Präſidenten Rooſevelt
er war nicht vom Prinzen Heinrich eingeladen worden, wie geſchrieben
wurde, ſondern dem auf einer Seereiſe geäußerten Wunſche unſeres
Kaiſers gefolgt. Von den Prinzen des königlichen Hauſes werden
ur Hofjagd erſcheinen der Kronprinz und Prinz Eitel-
riedrich, der auch im verfloſſenen Jahre an der im November

abgehaltenen Hofjagd theilnahm. Ferner werden als Jagdgäſte ge
nannt Prinz-Regent Albrecht von Preußen und ſeine beiden
älteſten Söhne, die Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht.

Jm dJagdſchloſſe zu Letzlingen iſt man zur Zeit mit der Ein
richtung einer Waſſerverſorgungs- Anlage beſchäftigt.

p. Petersberg, 1. Novbr. Bahnbau zwiſchen Wall-
witz und Stumsdorf.) Am geſtrigen Nachmittage verſammelten
ſich in „Wehde's Gaſthaus“ hier zahlreiche Mitglieder der am Bau einer
Eiſenbahn zwiſchen Wallwitz und Stumsdorf intereſſirten Gemeinden.
Es wurde bekannt gegeben, daß für die Ausführung des Projektes von
Seiten des Eiſenbahnfiskus die Genehmigung ertheilt ſei. Daraufhin
wurde eine Kommiſſion für die in dieſer Angelegenheit weiter zu
führenden Geſchäfte gebildet. Sie ſetzt ſich aus den Vorſtehern der
anliegenden Gemeinden unter Vorſitz des für die Sache ſehr rührigen
Herrn Dr. jur. Neubaur auf Kroſigk zuſammen. Zur Aufſtellung eines
Voranſchlages wurde die Firma Becker in Berlin, die den Vau der
Eiſenbahn WettinWallwitz ausführt, beauftragt.

Schkenditz, 31. Okt. (Wiederwahl des Bürger-
meiſters.) Bürgermeiſter Seeger, deſſen nunmehr 24jährige Amtszeit
im nächſten Jahre abläuft, wurde von den Stadtverordneten auf
Lebenszeit wiedergewählt.

Schönebeck, 31. Okt. (Amtsniederlegung.) Der hieſige
Krankenhausarzt Dr. Schneider hat ſein Amt als ſolcher niedergelegt,
da er es als eine Demüthigung anſieht, daß er die von ihm bereits
abgegebene Erklärung, den Forderungen des Magiſtrats zu entſprechen,
bei Strafe der Amtsentſetzung ſchriftlich wiederholen ſoll. (Magd. Ztg.)

Schönebeck, 31. Oktober. (Schon wieder ſtreikluſtig.)
Von einer Verſammlung der Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter in
der „Reichshalle“ wurde folgende Reſolution angenommen „Die heutige
Verſammlung der Maurer, Zimmerer und Bauarbeiter beſchließt, im
nächſten Jahre gemeinſchaftlich für beſſere Lohn und Arbeitsverhältniſſe
einzutreten, und beauftragt die Verbandsleitung die nothwendigen
Maßnahmen zu rein

Seehauſen (Altmark), 1. Nov. Vom Raubmord
bei Loſenrade.) Das Gerücht, daß der bei Loſenrade an
der Elbe ermordet und beraubt vorgefundene Mann ein Ver
ſicherungsagent aus Berlin, der Mörder aber ein 2öjähriger
Brückenarbeiter ſei, hat keinen thatſächlichen Hintergrund; es iſt
bisher trotz aller Bemühungen weder über den Ermordeten noch
über den Mörder etwas Beſtimmtes und Sicheres ermittelt worden.

Dresden, 1. Nov. (Durch ein mächtiges Feuer)
wurde in der vergangenen Nacht die in der Zwickauer Straße ge
legene Wagenfabrik von Hermann u. Richter, vormals Liebſcher,
zerſtört. Es wurden u. A. 70 Hobelbänke, viele Holzbearbeitungs
maſchinen, ein Automobil, Transmiſſionen uſw. vernichtet. Jn
Folge ſeiner ungewöhnlich ſchnellen Ausbreitung hätte der Brand

enmeer.

z für die Umgebung leicht verhängnißvoll werden können.
Eintreffen der Feuerwehr war ſch
bäudes ein Flamm

Beim
on das ganze Jnnere des Ge

Die aufs Aeußerſte geängſtigten Be
wohner des Vordergebäudes ſchrieen laut um Hilfe.
war eine ſo große, daß ſelbſt in weitab legenden Gebäuden die
Fenſterſcheiben zerſprangen.

Weimar, 31. Okt. (Stiftung.) Der Großherzog hat dem
Jnfanterie Regiment Nr. 94 anläßlich der 200jährigen Jubelfeier eine
Stiftung von 20 000 Mk. zugewendet, wovon 5000 Mk. zur Deckung
der Unkoſten der Feier dienen ſollen.

Die Gluth
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte
Nachdruck verboten.)

Dienstag, 4. November Anugenehm, ziemlich milde, Nachts kalr,
Mittwoch, 5. November Normal temperirt, Regenfälle, Sturm-

Fall Wuchs

0,02
0,02
0,02
0,02

0,04

0,02
0,16

0,03
0,08

0,14
„10o

0,02
0,01

0,01
0,05
0,18
0,04
0,02
0,12
0,10
0,05
0,04
0,02

0,02
0,04
0,01

ab Bahn.

136.00

2359 Stück.

Berlin, 1. Novbr.
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt:
151.00 153.00 ab Bahn.

119.00 121.00
und ſchleſ. fein 160.00 172.00
gering 144.00 bis 147.00
amerikan. mixed 147.00 149.00 frei Wagen,

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 158.00 bis
167.00 Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50
o und 1 18.60 bis 19.70 Weizenkleie 9.30 bis 9.80 W.
Roggenkleie 9.50 bis 10.00
150.00 152.50 ab Bahn, Dezbr. 152.25 152.00 152.25
Mai 155.00 154.75 155. 00 Roggen, feiner märk. 138.00
ab Bahn, Dezbr. 139.50 139.75 Mai 140.00 139. 75 140.00
Hafer, märk. und pomm. feiner 159.00--171.00 märk., mecklen
burg., pomm., poſen. und ſchleſ. mittel 147.00-- 159.00 geringer

2144.00 146.00 ruſſ. 135. 50 140.00 Dezember 134.50
Mai 134.50 Mais, amerikan. mixed 146.00 148.00 runder
133.00 136.00 Dezember 126.25-- 127.25 Mai 110.25
Weizenmehl 00 20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.50
bis 19.70
bis 48.10 Mai 48. 10--47. 80 Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Dezbr. 152.00 Mai 155.00
139.50 Mai 139.75
134.50 Mais Dezember 127.50 Mai 110.25 W.
Dezember 18.65 Mai 18.75 Rüböl loco 48.80 November
48.60 Dezember 48.20 Mai 47.80

Hamburg, 1. Nov.
Kommiſſion.)
Sternſchanze an der Lagerſtraße
bis 31. Oktober 1902 im Ganzen 7805 Stück vom Jnlande zu
eführt, und zwar 2017 Stück vom Süden und 5758 Stück vom
dorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 50 Wagen,

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelwaare
Gute leichte Mittelwaare
Geringere Mittelwaare
Sauen nach Qualität

Der Handel war ſchleppend

Hamburg, 30. Okt.
bericht von G. K O. Lüders, Hamburg.)
einige Beſſerung in das Futtermittelgeſchäft, welche jedoch auf die
Preiſe ohne nennenswerthen Einfluß blieb.
prompte Waare ſind befriedigend, auch macht ſich Neigung für
Lieferungsgeſchäfte bemerkbar.

Tendenz: ſtetig.
Reisfuttermehl 24--28 J Fett und Protern 4,40 bis 4,60

ab Hamburg, 4,50 bis 4,70 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,70 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,80 bis 3,75
ab Hamburg, 2,60-—3,00 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchleinpe
40--45 9 5,30 bis 5,80 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
30 Fett und Protern 4,60 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,50 bis 6,80 ab Ham-
burg, 53 bis 58 3 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwolſſaat-

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Mittagsbörſe:

mittel
ruſſ. 135.50 bis 140.00

runder 134.00 bis

(Berliner Produktenbörſe.) Die
märk.

Roggen, märk. 136.00 138.00
Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00 144.00 rufſ.

Hafer märk., mecklenburg., pomm., poſen.
148.00 159.00

Mais,

Roggenmehl

Weizen märk.

Rüböl November 48.60 C Br., Dezember 48.30

Viehmärkte.

63 64
61 62
6162
60 61
5759

31. 10.
622 64 63 64
614 62
61 61 6061
60 60 59 60

Roggen Dezember
Hafer Dezember 134.50 Mai

Mehl

(Bericht der Notirungs-
Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

waren in der Woche vom 25.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
30. 10.

20 T.
22
22
24

56 59 55459 ſchw. T.

WochenMarktberichte.
Futtermittelmarkt.

wenig ſchleppend
rege

(Original
Die letzte Woche brachte

Die Abforderungen für

Sclupare Fillig, Specialgeschäft feiner Herrenkleider
G nur nach Maass.

osse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankverein.
AnerKannt Ieistungsfühigstes Gesehärſt einpſiehlt sieh ergebenst.
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kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 6,30 bis 6,80 Liverpool, 1. November. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
58-—62 6,70 bis 7,30 ab Hamburg, Cocosnußkuchen ſatz 5000 llen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
und Cocosnußmehl 5,75 bis 6,25 ab Hamburg, Palm- Tendenz: Ruhig
kernkuchen 22—-25 9 Fett und Protein 5,20 bis 5,40 ab Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protern 5,00 Per November 4,46 Verk.Preis,Per Febr. März 4,28 Käuferpreis,
bis 5,25 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,85 ab
Hamburg, Roggenkleie ab Hamburg, Gerſtekleie
5,20 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,50 bis 4,90
ah Hamburg, Maisölkuchen 5,75 bis 6,25 ab Hamburg, Mais-
ölkuchenMehl 6,00 bis 6,40 ab Hamburg per 50 kg.

Braunuſchweig, 31. Okt. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Jn den erſten Tagen dieſer Berichts-

woche war die Marktſtimmung noch einigermaßen ſtetig, ſpäter er per

Nov.Dez. 4,42 Verk.-Preis,, März April 4,38 Käuferpreis,
Dez.-Jan. 4,40 Verk.-Preis,/ April-Mai 4,38 Käuferpreis.
Jan.Febr. 4,39 Käuferpreis,“ MaiJuni 4,38 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 1. November. Vancazinn 71
London, 1. Nov. Silber 235/16 Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſtrl.,

3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. 108,, Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
mattete dieſelbe mit kurzen Unkerbrechungen, je nach dem Werthſtande Zinn 120/, Lſtrl., Zink 19/, Lſtrl.
des Zettelmarktes. Das Angebot in Kornzucker war durchweg ſehr

Glasgow, November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 55 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 1

Düngemittel.
e Hamburg, 31. Oktober. (Chile-Salpeter.) Loco gh

Lager 8,10.

Rio de Janeiro, 31. Oktober. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines J. V.: Heinrich Oſtermann; für Lokales: Erich
Benuthnerz für den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſämmtlich in
Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönliqch,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren.

mäßig, an einigen Tagen ſogar ganz geringfügig, trotzdem konnten ſich
die Preiſe bei der Zurückhaltung der Raffinerien nicht halten und
ſtellten ſich ſchließlich rund 5 9 unter letzte Aufzeichnung. Ein be
trächtlicher Theil des Angebotes wurde unter dieſen Umſtänden ſeitens
der Fabriken zurückgezogen. Nacherzeugniſſe waren ſtärker angeboten
und fanden gute Beachtung ſeitens der Ausfuhr. Die Preiſe ſtellen
ſich rund 10 5 gegen die Vorwvche höher. Der Markt ſchließt matt

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 52 000 Etr.
Es notiren heute für 100 kg Brodraffinade 56,80 loſe in

blau Papier, gem. Rafſinade 59,80-56,30 incl. Sack, gem. Melis
55,30 54,80 incl. Sack, Würfelraffinade 60,80--60,30 incl.
Kiſte bei mindeſtens 200 Ctr. für 50 kg Kryſtallzucker
Kornzucker 92 5 Romt. do. 88 Rdmt. 8,20-8,40 Nachprodukte 75 Rodmt. 6,50-—6,80 excl. Rübenmelaſſe 43 5 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und
für Brennereien per 50 Kg excl. Tonne.

Waaren und Probuktenberichte.
Getreide

Hamburg, 1. November. Weizen matt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 152, Hard Winter Nr. 2 Nov.-Ablad. (23. Roggen ſtetig, ſüd-
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 November-Ablad. 102, holſteiniſcher und
mecklenburgiſcher 149. Mais ruhig, 132-134, runder 112. Hafer be
hauptet, Gerſte feſt.

Peſt, 1. November. Feiertags wegen keine Börſe.
Wien, 1. November. Feiertags wegen keine Börſe.
Amſterdam, 1. November. Weizen und Roggen geſchäftslos.
Antwerpen, 1. November. Weizen feſt, Roggen behauptet, Hafer

feſt, Gerſte behauptet.
London, 1. November. An der Küſte Weizenladungen

angeboten.
Paris, 1. November. Feiertags wegen keine Börſe.

Raps.
Hamburg, 1. November. Rapsſaat flau. Holſt., mecklenb. und

niederelber 185 195 Mk.
ucker.Hamburg, 1. November (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per 100 Kilo per November 14,95, per Dezember 15,10, per
Kor 15,25, per März 15,45, per Mai 15,70, per Auguſt 16,15.

uhig.
London, 1. November. 969 Proz. Javazucker loco 9 nominell,

Rüäben Rohzucker per Oktober 7 sh. 6 d. Feſt.

Kaffee
Hamburg, 1. Nov., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 30 G., März 30/, G., Mai
314 5., September 321 G. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 1. November. Java-Kaffee good ordinary 35.
Havre, 1. Nov. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß unverändert bis 5 Points niedriger, ruhig. Zufuhren in Rio
10 000 Sack, in Santos 42 000 Sack für geſtern. Bis Dienstag
Feiertag.

Petroleum
Hamburg, 1. November. Petroleum feſt, Standard white

loco 6,65 Br.
Spiritus.

Nordhauſen, 31. Okt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.105-- 106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Sol für 100
Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 1. November. Spiritus ſtill, November 12 Br., 11
G., November Dezember 12 Br., 11x G., Dezember-Januar 12 Br.,
11x G., Januar- Februar 12 Br., 11 G.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 1. November. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 16,00 bis
32,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 1. November. Rüböl ruhig, loco 51,00.
Köln, 1. November. Rüböl loco 56,00, Mai 52,50.
Hamburg, 31. Oktober. Schmalz. Amerik. Steam 58 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 60 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 60 Mk., div.
Marken 59 598 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 1. November. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Okt. 56,00,
November 56,00, Nov.Dezbr. 56,25, Jan.April 56,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. November. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke 7,90 Mk.
Hamburg, 31. Oktober. Kartoffelſtärke 154 16 Mk., Lieferung

Nov. Dezember 151--158/, Mk., Kartoffelmehl, prompt 15 16 Mk.,
Lieferung Nov.Dez. 159 16 Mk., Superior-Stärke 16--16 Mk.,
SuperiorMehl 16--16 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 1. November. Eßkartoffeln 5,00--5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 1. November Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

2,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,00--4,80 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 31. Oktober. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--110 Pfg.
kleine 40——60 Pfg., Seezungen, große 170--180 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 150 160 Pfg., Kleiße, große 75--90 Pfg., kleine
20-45 Pfg., Rothzungen 25-—35 Pfg., Schollen, große 45--50 Pfg.,mittel 45--50 Pfg., kleine 30 40 Sia lebende Karpfen 75 Pfg.,

Schellfiſche, große 35--42 Pfg., mittel 30--35 g. kleine 20 24
Cabliau, große 22-—25 Pfg., kleine 15-- 16 Pfg., Seehechte 24--26

fg., Lengſiſch 12--15 Pfg., Blaufiſch 12--15 Pfg., Knurrhähne 7 bis
90 Pfg., Dorſch 10-—18 Pfg., Rochen 10--12 Pfg., Elblachs Pfg.,
Lachs, rothfli, Pfg., Silberlachs 120-130 Pfg., Lachsforellen
35--110 Pfg., Zander 60--90 Pfg., Flußhechte 55--65 Pfg., Schnepel
10-35 Pfg., Barſe 35—40 Pfg., Brachſen 35-38 Pfg., Hummern,
lebende 160 180 Pfg.

Stroh Hes.
Magdeburg, 1. November. Richtſtroh 4,00--5,00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle. erBremen, 31. Oktober. Baumwolle. Still. Upland middling
loco 43 Pfg.

Antwerpen, 1. November. Wolle. La-Plata-Zug Type B März
4,75 bez., September 4,771 Käufer. Behauptet.

Havre, 31. Oktober. 34 Uhr. Wolle. November 139,50, Mai
145,50. Tendenz Ruhig.

13. Ziehung der Klaſſe 207. Königl. Preuß Lotterie
hung vom 1. November 1902, vormittags.Nur die s über 232 Mt. ſind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdrugd verboten.
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13. Ziehung der 4. Klaſſe 207. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehnug vom I. November 1902, uachmittags.

Nur die Eewinne aber 232 Vit. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammeru beigefügt.

(Ohue Gewähr.) Rachdrug verboten.
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Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 150 000 Mk. 1 zu 50 000 Mk.
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Peckolt«Raalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An u. Veraunt von Werthpapieren, Einlösung von Conpons, Verzinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, HypotheKenverKehr.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage
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